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den Kandidaten philologisch-historischer Richtung, die ja Französisch
als Fachstudium betreiben, Mathematik als obligatorisches Fach
zugetheilt wird.

Ob die Lehrerschaft sich das, was geboten wird, auch gehörig
zu Nutze mache? Wir hoffen UDd wünschen es. Es sollte kein
Lehrer da sein, der nicht irgend ein wissenschaftliches Gebiet
besonders kultivirt und wäre es schliesslich blos ein Schmetterlingsbuch.

Des Lehrers Arbeitsstube soll eine Studirstube sein. Irgend
ein grosser Mann sagte einmal, wer ein einziges Buch recht studirt
habe, denke klarer und sei schlagfertiger, als wer eine ganze Bibliothek

durehschmauset habe — und er hatte Recht. Je mehr die
Lehrerschaft Mitglieder aufweist, die in wirklich wissenschaftlicher
Richtung arbeiten, desto mehr wird sie eine einflussreiche,
achtunggebietende Stellung erringen nnd desto weniger wird es nach wiederum
sechs Jahren dazu kommen, dass in einer Gemeinde drei Kollegen
miteinander den Laufpass bekommen.

Tüchtige Bildung der Lehrerschaft wird mit der Zeit die Zwangsjacke

des Schulbuchobligatoriums von selbst sprengen müssen. Dieses

Obligatorium hat uns in einen geradezu unheilvollen Zustand
hineingebracht. Das Leben und der Geist des Kindes sind nicht halb
so „methodisch", wie die Staatspädagogik sie immer zuschneiden
möchte. Das Obligatorium der Lehrmittel und der bis ins kleinste
Detail hinein reichende Stampfschritt der Pädagogik tragen eine
nicht geringe Schuld an der gegenwärtig so viel beklagten
Unfruchtbarkeit der Schule. Unsere Lehrmittel sind so
trocken-gelehrt-didaktisch und so portionenmässig zugelöffelt, dass die Kinder
lieber Erbsen erlesen und Kieselsteine zählen als derartiges Lederzeug

kauen.

Auszug ans dem Protokoll des Zürcher. Erziehungs¬
rathes.

(Sitzung vom 17. März.)
Wahlgenehmigungen :

Frl. Elise Hafner, Verweserin in Hefersweil, zur Lehrerin daselbst.
Hr. J. J. Ganz, Verweser in Affoltern a. A., zum Lehrer daselbst.

J. J. Muggii, „ „ „
K. Moos, „ „ Wallikon, „

„ Rud. Bossard, „ „ Bärentsweil, « » „
„ J. Maag, „ „ Herschmettlen, „ „ „

J. Schälchlin, Lehrer in Theilingen, zum Lehrer in Bauma.

„ K. Bär, „ „ Hof, „ Itzikon.

„ Fr. Neuhaus, Verweser an der Sekundärschule Neumünster, zum
Lehrer daselbst.

Frl. Hulda Denzler, Verweserin in Maur, zur Lehrerin daselbst.

„ Margar. Schenkel, Verweserin in Hutzikon, zur Lehrerin daselbst.
Es wird Hrn. Dr. M. Knies die Venia legendi an der

medizinischen Fakultät der Hochschule ertheilt.
Zum Lehrer der französischen und italienischen Sprache an der

Industrieschule wird Hr. C. Kantorowicz, bisher Lehrer am
Lehrerinnenseminar in Zürich, ernannt und dem Gewählten der Titel eines
Professors der Industrieschule ertheilt.

Die Fortdauer von drei mit Lehrerinnen besetzten Verweser-
steilen an der Primarschule Winterthur wird genehmigt. Dagegen
wird auf die Anregung der Schulpflege zu beförderlicher Anhandnahme

der gesetzlichen Regulirung der Anstellung von Lehrerinnen
geantwortet, es könne diese Frage erst nach Erledigung der beim
Kantonsrath pendenten Angelegenheit der Erweiterung der Primarschule

zum Austrag gebracht werden.
Die neue (3.) Auflage des Atlas für zürcherische Sekundar-

Schulen von Dr. Wettstein kann beim kantonalen Lehrmittelverlag
bezogen werden (Preis Fr. 2. 20 per Expl. broch., 29 Blätter). Die
2. Aufl. bleibt einstweilen obligat, Lehrmittel für die Ergänzungsschulen.

Preis Fr. 1. 50 per broch. Expl.
Das neue Lehrmittel der Geometrie für Sekundärschulen von

Seminarlehrer Pfenninger wird bis Mitte Juni erscheinen.
Nachfolgende Lehrmittel werden auch an ausserkantonale Schulen

zu nebenstehenden Preisen abgegeben:
Vögelin u. Müller, Lehr- u. Lesebuch der Geschichte, in albo Fr. 2.50

» » „ Lehr- oder Lesebuch allein, „ „ 1.30
Wettstein, Lehr- u. Lesebuch der Naturkunde u. Geographie 1.20
Schönenberger und Fritschi, Lehr- und Lesebuch der

deutschen Sprache „ 1.25
Kommission der Schulsynode, Liedersammlung für Sekundar¬

und Singschulen in Partien zu 25 Expl. geb. à „ —. 40

Schulnachriehten.
Zürich. Die kantonsräthliche Kommission für Verlängerung der

täglichen Schulzeit (7. und 8. Schuljahr) war kürzlich versammelt.
Konstatirt wurde das Bedürfniss dieser Verlängerung, aber gleichzeitig

die Inopportunität eines entschiedenen Vorgehens zu Gunsten

der Befriedigung desselben. Zauderpolitik seit etlichen Jahren

— Es verlautet, für die drei Lehrstellen, welche an der Primarschule

der Stadt Zürich definitiv besetzt worden sind, haben nicht
weniger als drei Lehrer auf dem Lande eine Berufung nicht
angenommen.

— Bülach. Herr Photograph Ganz in Zürich hat der Sekundärschule

daselbst ein Pinakoskop sammt Zubehör ans seinem Verlage

zum Geschenke gemacht.

— Der „Landbote" bat einen Artikel über die „Rekrutenprüfungen"

gebracht, verfasst von einem Lehrer des „Limmatthals",
— wol eine der besten Arbeiten, welche je über diese Frage
veröffentlicht worden sind. Die Betrachtung gipfelt sich dahin, dass der
Lärm über die schwache Leistung der Schule ein unberechtigter sei,
weil es gegen alle Logik Verstösse, dass man die Rekruten in einem
Gebiete (Verfassungskunde) prüfe, das die Schule noch gar nicht
betreten könne, dessen Brachheit dann aber doch dieser Schule zu
Lasten geschrieben werde. Mit andern Worten : Dieser Artikel
plädirt, der gegenwärtigen Tagesordnung entsprechend, für das

Obligatorium der Fortbildungsschulen. So weit sind wir mit
unserm Limmatthaler Kollegen durchaus einverstanden.

Dagegen betrachten wir es als einen guten Griff, dass die
Rekruten trotz alledem in der Verfassungskunde geprüft werden
müssen, und wir wünschen gar sehr, dass diese Prüfung, entgegen
den schlagenden Argumenten im „Landboten" wider dieselbe
beibehalten werde. Denn damit ist indirekt konstatirt, dass die „Ver-
f assurgskunde" eine Disziplin der Volksschule, ein Stück
des vom Bund geforderten „genügenden Primarunterrichtes" sei,
dass also die Schule für das reifere Jugendalter, die Fortbildungs-
schule, eine obligatorische Anstalt werden müsse.

Die „Nachschule" der Rekruten betreffend ist zu bemerken,
dass zu derselben kein angehender Vaterlandsvextbeidiger etwa blos

wegen defekter „Vaterlandskunde" verdonnert wird, sondern dass

hiefür nothwendig die „Hauptfächer Lesen, Schreiben und Rechnen",
als heilige Trias, in Betracht gezogen werden.

Minder znr „Aufklärung" der Frage, als mehr zur „Erheiterung"
der Leser verhilft ein Impromptu in der „Limmat", das den land-
botlichen „Limmatthaler" verarbeitete. Zunächst wird die Freude
darüber ausgesprochen, dass der demokratische „Landbote", der

sonst für Massenbildung schwärme, sich so rund und nett sagen
lasse, dass ein nicht unbedeutender Theil unserer Jungmannschaft
sich als bildungsunfähig erweise. Noch grösser aber müsste
diese Genugthuung sein, wenn bei den Rekrutenprüfungen nicht nur
die Diensttauglichen, sondern auch die „Wurmmässigen" der
obligatorischen eidgenössischen Kritik unterstellt würden!

Wir erinnern uns, das Breitschlagen der Thatsache, dass ein
leider nicht unbedeutender Theil des gesellschaftlichen Nachwuchses
bilduDgsunfähig sei, schon wiederholt vernommen, aber auch

beanstandet gehört zu haben. In letzterm Sinne heute nur die Bemerkung:

Wer nach Effekt hascht, sollte nicht blindlings zu einem
s alto mortale herbeistürzen Da der Limmatkorrespondent es nicht
weiss, so wollen wir ihn des Bestimmtesten versichern, dass

alljährlich die sämmtliche Bekrutenprüfungsm annschaft,
al so auch die gänzlich zu Entlassenden nnd die blos Zurückgestellten
der Prüfung unterzogen und deren Ergebnisse in die Zensurlisten ein-
getragen werden. Eine Spekulation auf einen „hohem Prozentsatz"
in der gewünschten Richtung ist also rein verlorene Liebesmüh'!

Ludwig Salomon's Geschichte der deutschen National¬
literatur des 19. Jahrhunderts. Mit Porträts und
Initialen von Jul. Schnorr. 8 Lieferungen zu 1 Mark.
Verlag von Levy und Müller in Stuttgart.

Von diesem neuen, ganz eigenartigen Werke sind uns die beiden
ersten Lieferungen zugekommen und wir haben dieselben mit grossem
Interesse und hoher Befriedigung gelesen. In frischer, klarer und

po pulärer Sprache wird das Leben und Schaffen der vorragendst<n
deutschen Dichter dieses Jahrhunderts bebandelt und in enge
Beziehung gebracht zur gesammten geistigen und politischen Entwicklung

der Nation. Das Werk verdient darum wol die Qualifikation
einer „Geschichte des nationalen Geistes".



Den kurzen uud inhaltreichen Abhandlungen sind meistens
charakteristische Proben der dichterischen Produkte beigegeben,
nnd 7 vorzügliche Porträts auf Kupferdruckpapier (G. Ebers, Fr.
Grillparzer, Ludwig Tiek, Jean Paul, Viktor Scheffel, Fr. Reuter
und Emanuel Geibel) schmücken die beiden auch sonst hübsch
ausgestatteten Hefte, deren Inhalt im Einzelnen sich folgendermaassen
gruppirt :

Einführung. (Blick anf die Reformationszeit, den dreissig-
jährigen Krieg, die Periode der A-la-mode-Sncht, das Zeitalter
Friedrichs des Grossen und die klassische Periode.) — DieEpigonen
des Weimar'schen Kreises: Karoline v. Wolzogen, Eckermann,

Gries, Luise Bracbmann, Hölderlin, Matthison, Tiedge, PyTker,
Collin, Körner. — Jean Paul, Börne, Weber, Benzel-Sternau,

Hebel. — Die romantische Schule: Fr. Schlegel, A. W. Schlegel,

Novalis, Tiek, Wackenroder, Brentano, Arnim, Kleist, Fouqué,
Eichendorff. — Die Dichter und Redner der Befreiungskriege:

Arndt, Körner, Schenkendorff, Stägemann, Jahn.
Das Werk verspricht ein rechtes Volksbuch zu werden, insofern

es, wie wenig andere Literaturgeschichten, auch von den Leuten
mit sogenannter „Mittelbildung" nutzbringend studirt nnd genossen
werden kann.

Redaktionskommission :

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
Neumünster; Schönenberger, Lehrer, in Unterstrass.

Lehrerseminar des Kantons Zürich.
Die Schlussrepetitorien unserer Anstalt finden Dienstag den 30. und Mittwoch den 31.

ds. Mts. statt. Sie beziehen sich, mit Ausnahme der musikalischen Produktion am Mittwoch

Nachmittag, nur auf die 1. und 2. Klasse.
Küsnacht, den 20. März 1880.

(OF 2812) Pie Semlnai-direktion.
Vakante Schuldirektor- und Lehrstelle.

Es wird hiemit zu freier Bewerbung ausgeschrieben die Direktorstelle an den hiesigen
Schulen, verbunden mit der Lehrstelle für alte Sprachen, Deutsch nnd allgemeine Geschichte,
wobei eventuell Fächeraustausch vorbehalten wird. Etwelche Kenntniss der französischen
Sprache unerlässlich. — Die Besoldung beträgt bei wöchentlich höchstens 30 Lehrstunden
Fr. 3000. — Antritt erwünscht auf 1. Mai nächstkünftig.

Allfällige Bewerber mögen bis 28. März ihre Eingabe mit Ausweisen über wissen-
schaftliche und pädagogische Befähigung bei unterzeichneter Stelle einreichen.

Murten, den 17. März 1880.
Das Sekretariat der Sehnlkommission.

Im Verlags-Magazin (J. Schabelitz) in Zürich ist soeben erschienen und von demselben
direkt, sowie durch alle Buchhandlungen zn beziehen:

JESUS
ein Reformator des Judenthums.

Von Dr. E. Holehow.
Preis : 1 Fr. 25 Cts. oder 1 Mark.

Ein kompetenter Benrtheiler äussert sich in den „Zürcher Nachrichten" vom 24. März
über dieses Buch wie folgt:

Was sich der Erkenntniss des Gebildeten nnserer Tage — insoferne er sich noch mit
den Ursprungsfragen der heute bestehenden Religionen (hier besonders Judenthum nnd
Christenthum) und deren Begründern befassen will — hingst als Thatsache aufgedrängt, wird
in dieser dnrch logische Schärfe sich auszeichnenden Schrift klar nnd deutlich begründet.
Obgleich sie die Person Jesu ihres göttlichen Charakters entkleidet oder sie vielmehr des
Nimbus beraubt, der ausserhalb der wahren und ächten Menschlichkeit liegt, stellt sie nns
diesen hervorragenden Mann in jener erhabenen Reinheit vor, die einem Regenerator des
Menschengeschlechtes anf sittlichem nnd sozialem Gebiete innewohnen musste, sollte er sein
grosses Ziel erreichen. — Nieht minder interessant ist die Zeichnung der Sadduzäer, Essäer
nnd Pharisäer. Sie könnte, wenn nicht im Rahmen dieses Büchleins stehend, eine treffliche

Persiflage der Entwicklungen nnd Verwickinngen innerhalb der römischen Kirche und
mancher protestantischen Sekten darstellen. Freunde innerhalb der Theologenkaste hat
sich der Verfasser damit kaum erworben, jedenfalls aber das Verdienst, durch seine klare
Sprache manchem Laien den Staar gestochen nnd zur Klärung wahrhaftiger, in der Brust
jedes Menschen wohnender religiöser Gedanken, znr Festigung ächter Humanität beigetragen
zn haben.
1 In der J. Dalp'schen Buchhandlung (K.
Schmid) in Bern erschien soeben:

Der Religionsunterricht
in der Unterschale

nach dem ünterrichtsplan für die Primarschulen
des Kantons Bern.

Ein Wegweiser für Lehrer, Lehrerinnen
und Mütter.

Von
JS. Martig, Pfarrer.

Preis: Fr. 1. —.
Schweizer. Schulausstellung und

Pest.alozzistübchen.
Fraumünsterschulhaus in Zürich.

Täglich geöffnet von 10—12 Uhr Vormitt.
und 2—5 Uhr Nachmitt. Sonntag Vormitt.

10—12 Uhr. Entrée frei.

1 In diesen Tagen wird erscheinen :

Lehrbuch der ebenen Geometrìe
nebst einer Sammlung

von Uebungsaufgaben zun Gebrauch
an Sekundärschulen (Realschulen) uud

Gymnasialanstalten
von J. Rüefli,

Lehrer der Mathematik an der Sek.-Schule in Langenthal.
Preis: 3 Franken.

Als Fortsetzung dazu wird noch vor
Beginn des Sommerhalbjahres des Verfassers
Lehrbuch der Stereometrie, im Laufe des
Soramersemesters aber ein Anhang zu beiden
mit Auflösungen zu den konstruktiven und
berechnenden Aufgaben nnd endlich das Lehrbuch

der ebenen Trigonometrie erscheinen.

Bern. J. Dalp'sche
Buchhandlung (K. Schmid).

Zn verkaufen:
Ein kompletes Mobiliar für eine erste und

zweite Prirnarklasse (19 Zweiplätzer) und eine
Sekundärschule (23 Zweiplätzer) zn billigstem
Preise. Offerten sowie Anfragen befördert
die Exped. ds. Blattes nnter Chiffre M. F. 24.

Preisviolinschule
für Lehrer - Seminarien und Präparanden-
Anstalten von

Hermann Schröder
6 Hefte à 2 Mark, complet 9 Mark netto.

In Folge einer Preisansschreibung ausgewählt

und einstimmig als die Beste
anerkannt durch die HH. Professoren

Jakob Dont in Wien,
Ludw. Erk in Berlin,
Gust. Jensen in Cöln

als Preisrichter.
Den Herren Lehrern Bende znr Kenntniss-

nahme dieses Werkes Heft 1 gegen Einsendung

von M. 1. 50 franko.
P. J. Tonger's Verlag,

Cöln am Rhein.
1 Für den bevorstehenden Frühjahrsschulwechsel

bringe ich die in meinem Verlag
erschienenen Schulbücher in empfehlende
Erinnerung:

Edinger, Fr., Deutsches Lesebuch für
schweizerische Progymnasien, Bezirks- und
Sekundärschulen.

I. Band für die untern Klassen; roh Fr. 2. 20,
Halblwd. geb. Fr. 2. 50, Halbleder geb.
Fr. 2. 70.

H. Band für die obern Klassen; roh Fr. 2.30,
Halblwd. geb. Fr. 2. 60, Halbleder geb.
Fr. 2. 80.
(Für den Kanton Bern sind die Preise um
50 Ctsi per Exemplar billiger.)

Laughans, Pfarrer, Biblische Geschichte
für Volksschulen. III. Auflage. PreLä roh
70 Cts., cart. 85 Cta.

Derselbe, Die christliche Lehre, 6. Auflage,
cart. 60 Cts.
Die Einführung nnd Parthiebezüge unterstütze

ich durch die coulantesten
Bezugsbedingungen.

Es wäre mir angenehm, die betreffenden
Bestellungen bald zu erhalten, damit ich
Vorkehrungen treffen kann, dass immer die
nöthige Anzahl gebundener Exemplare anf
Lager ist. Hochachtungsvoll

B. F. HaUer,
Verlagsbuchhandlung Bern.

Bei der Expedition des „Pädag. Beob." in
Zürich ist zn haben :

9er Hinderçarten und seine
Erziehungsmittel, für Jedermann fasslich
dargestellt von Thekla Naveau, Vorsteherin
der Erziehungsanstalt in Nordbansen. (Verlag

von P. Ehrlich in Leipzig.) Preis 40 Cts.

Druck und Expedition von J. Schabelitz in Zürich (Stüssihofstatt 6).
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